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gänge um fassen  u. a. G ießen, W arm behandlung, Be-, 
arbeitung, A bnahm e, Fetten  und  V erpacken. Durch 
ein  Förderband  w ird  e in  E lektroofen in regelm äßigen 
A bständen  m it A lum inium legierungsblöcken b e ­
schickt, und  aus dem  O fen fließt das heiße M etall ab ­
w echselnd in  die 6 Form en e iner R otationsguß­
m aschine. Die gegossenen K olben w andern  au tom a­
tisch aus den  Form en in  e ine W alze, in  der alles ü b e r­
flüssige M etall en tfern t w ird. D ann durchlaufen sie 
einen  Tem perofen, und  nach d ieser W arm behandlung 
w ird  jed e r einzelne K olben e iner H ärteprüfung  u n te r­
zogen. W enn  e in  G ußstück nicht h a rt genug ist, w ird  
es ausgesondert und  durch ein Förderband zum  Um­
schm elzen in  den O fen zurückgeleitet.
Die Guß- und  T em perm aschinen laufen 24 S tunden 
am  Tag, so daß die Ö fen ununterbrochen in  Betrieb 
sein können, und  in  d ieser P roduktionsstufe w ird  der 
A usstoß auf e in  Zw ischenlager genom m en. D ieses 
Lager v e rso rg t den zw eiten  Teil der S traße, der nu r 
16 S tunden  am  Tag arbeite t, w odurch dann der Pro- 
d u k tiv itä tsun te rsd iied  zw ischen den W erkzeugm aschi­
nen  und  der G ießerei ausgeglichen wird. Im w eiteren  
V erlauf der S traße sind noch zw ei Zw ischenlager e in ­
geschaltet, die e in  pausen loses Fortlaufen  der F erti­
gung erm öglichen sollen, w enn irgendeine M aschine 
im  oberen  Teil der S traße ausfällt. Jedes Zwischen­
lager kann  einen  A usfall b is zu 2 V2 S tunden ü b e r­
brücken.

Eine daran  anschließende autom atische T ransferstraße  
m it sieben  W erkzeugm aschinen führt dann  die v e r­
schiedenen B earbeitungsvorgänge durch: D rehen, N u­
ten, Bohren, A ufreiben, Schleifen, A bnahm e und  A us­
sonderung feh le rhafte r Kolben. D aran schließt sich 
eine G ew ichtskontrollm aschine an, die zw ei Kolben 
gleichzeitig w ieg t und  durch A bnehm en von  M etall 
auf ih r vorgeschriebenes G ewicht bringt. D arauf w er­
den die K olben m it einem  Z innüberzug versehen , 
nochm als abgenom m en und  nach genau  festgeleg ten  
G ew ichten und  A bm essungen in  v ie r  K lassen sortiert, 
w obei je d e r  einzelne K olben m it den entsprechenden  
D aten ausgezeichnet w ird. Schließlich w erden  die 
K olben gew aschen, in  heißes Fett getaucht, in  Pap ier 
gew ickelt und  zu je  sechs Stück der gleichen K lasse in 
K isten verpackt.
Das G rundpersonal der K olbenfabrik  w ird  m it v ie r  
M ann B edienungspersonal pro Schicht angegeben; h in ­
zu kom m en ein ige w enige Ingenieure, die für M aschi­
nenausfälle  und  zum  A usw echseln vo n  W erkzeugen  
bereitstehen . U nterbrechungen an irgendeiner S telle 
der kontinuierlichen P roduktionsstraße w erden  an  e i­
n e r zen tra len  K ontro lltafel angezeigt, an der auch der 
A usstoß in  den versch iedenen  P roduktionsstufen  au f­
gezeichnet w ird. Z w ar ließ sich genaues Z ah lenm ate­
ria l nicht beschaffen, jedoch w ird  behaup te t, daß die 
P roduktion  neunm al g rößer is t als der A usstoß der 
le istungsfäh igsten  anderen  P roduktionseinheiten .

Produktivität in der sowjetischen Konsumgüterindustrie
Dr. G eorg v. W rangel, H am burg

DER LAUFENDE FÜNFJAHRESPLAN

D ie  im vergangenen  H erbst veröffentlichten  V oran- 
. S c h lä g e  für den 5. F ünfjahresp lan  1951-1955 sehen 

e rstm alig  in der G eschichte der sow jetischen Industri­
a lisierung  eine w esentliche E rhöhung d e r K onsum ­
g ü terp roduk tion  vor. W ährend  1950 (1940 =  100) die 
E rzeugung der gesam ten  Industrie  173, die der P ro­
duk tionsm itte lindustrie  205 und die der K onsum güter­
industrie  nu r 123 ausm achte, beliefen  sich die en t­
sprechenden Produktionsind ices für 1951 auf 202, 239 
und 143 und  fü r 1952 auf 223, 267 und  156. In den 
Jah ren  1953- 1955 soll nun das Tempo der S teigerung 
d er K onsum güterproduktion  bedeu tend  beschleunigt 
w erden ; bis zum Ende des neu en  P lan jahrfünfts soll 
d ie E rhöhung im V ergleich zu 1950 65 “/o betragen , 
w ährend  die S teigerung  der schw erindustrie llen  P ro­
duk tion  bei 80 Vo liegen  soll.

, Index  d e r sow jetischen Industriep roduk tion
(1950 =  100)

Produktionsgüter 1955 Konsum güter 1955

Kohle 143 Papier 143
Rohöl 185 Baum wollwaren 161
Rohstahl 162 Ledersdiuhe 155
W erkzeugm asdiinea 260 Zudcer 17S
Holz 156 Tierisdie Fette 172
Produktionsgüterindex

insgesam t 180
K onsum güterindex

insgesam t 165
*) M etallbearbeitung.

Bei d iesen  Indexziffern  muß allerd ings berücksichtigt 
w erden, daß die K onsum güterindustrie  b isher e in  Stief­
k ind  der S ow jetp lanung  w ar, so daß die gep lan te  S te i­
gerung  in  den e inze lnen  P roduktionszw eigen, so b e ­
achtlich sie ist, noch keinesw egs e ine ausreichende Be­
darfsdeckung gew ährle iste t. Im m erhin w erden  ab e r 
d ie K onsum enten  d e r Sow jetunion, w enn  die V oran ­
schläge annähernd  erfü llt w erden, 1955 doppelt so v ie l 
W ollstoffe beziehen können  w ie 1940, die E rzeugung 
v on  B aum w ollw aren w ird  den V ork rieg sstan d  um 
drei V ierte l übersteigen , w äh rend  die Schuhproduk­
tion  um m ehr als d ie H älfte g rößer sein  w ird.

Die K onsum güterproduktion  der Sow jetunion

Erzeugnis Einheit 1940 1950 1951
1955

(Plan)

Baumwollstoffe M ül. m 3 886 3 8Ü5 4 650 6 142
W ollstoffe M ill. m 120' 167 189 257
Lederschuhe M ill. Paar 205 205 240 31»
Zucker 1000 t 2 150 2 515 2Ö69 4 477
Tierische Fette 1000 t 20? 325 345' 559
Pflanzenfette 10 00 t 724 775 868̂ 1' 372

Trotz d ieser P roduk tionsste igerung  w ird  ab e r die Er­
höhung  des sow jetischen L ebensstandards noch im m er 
seh r bescheiden sein, da m it e iner Zunahm e der Be­
vö lkerung  von  ca. 204 M ill. 1950 auf e tw a  220 Mill. 
1955 zu rechnen ist. So w erden  z. B. p ro  Kopf der Be­
vö lkerung  1955 nicht m ehr als IV2 P aar Schuhe, etw a 
IV4 m  W ollstoff und  annähernd  30 m  Baumwoll-
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Stoff zur V erteilung  kom m en, w obei noch zu berück­
sichtigen ist, daß gerade B aum w ollfabrikate b isher in 
nicht unerheblichen M engen auf K osten der inneren  
Bedarfsdeckung in  die angrenzenden asiatischen Län­
der ausgeführt w urden.
Die Planziffern der P roduktionserhöhungen auf dem  
K onsum gütersektor geben allein  noch kein  vo lls tän ­
diges Bild von den M aßnahm en, die zur H ebung des 
sow jetischen Lebensstandards durchgeführt w erden  
sollen. A us den Planziffern für die U m sätze im H andel 
ergibt sich nämlich, daß die V erkäufe beisp ielsw eise  
an Kleidung, Schuhen und Zucker b is 1955 um  20 Vo 
über der heim ischen Erzeugung d ieser G ü ter liegen  
sollen. M it anderen W orten : die Sow jetunion w ill e rs t­
malig größere Im porte von  K onsum gütern vornehm en, 
wie dies schon auf der M oskauer W eltw irtschaftskon­
ferenz im A pril 1952 angekünd ig t w urde. Es b le ib t ab ­
zuwarten, ob diese K onsum güterim porte lediglich aus 
den Satellitenstaaten  erfo lgen —  etw a T extilien  aus 
Polen oder Schuhe aus der Tschechoslow akei —  oder 
ob eine In tensiv ierung des W arenaustausches m it den 
westlichen Industrie ländern  sta ttfinden  wird.

SOWJETISCHE KRITIK
ln Anbetracht d ieser Z iffern is t die P lanerfüllung b e ­
sonders problem atisch. G erade in  der K onsum güter­
industrie sind einzelne P roduktionszw eige in den v e r­
gangenen F ünfjahresp lanperioden  im m er w ieder s ta rk  
hinter den V oranschlägen zurückgeblieben.
Sehr aufschlußreiche K ritik  an  d e r A rbeit d e r S ow jet­
industrie im allgem einen und  der K onsum güterindu­
strie im besonderen w urde auf dem  XIX. K ongreß der 
kommunistischen Partei von  p rom inenten  V ertre te rn  
des Sowjetregim es geübt. A ls w ichtigster Punkt d ie­
ser Kritik ergab sich, daß die G esam tzahlen  ü ber die 
Produktionsleistungen der Industrie  und  ih re r v e r­
schiedenen Zweige gar k e in  Bild von  der A rbeit der 
einzelnen Betriebe böten. V iele B etriebe b lieben  h in ­
ter den V oranschlägen w esentlich  zurück. D ie zustän ­
digen M inisterien versäum ten  es aber oft, die no tw en­
digen M aßnahm en zu ergreifen , um  jed en  einzelnen 
Betrieb zur P lanerfüllung anzuhalten . Sie seien  v ie l­
mehr häufig bestrebt, die m angelhaften  P roduk tions­
leistungen der unbefriedigend arbe itenden  B etriebe 
durch Forcierung der P roduktion  der b esser a rb e iten ­
den auszugleichen, so daß die schlecht a rbeitenden  Be­
triebe sozusagen „auf K osten der besser a rbeitenden  
lebten". Eine der H auptursachen fü r die N ichterfü llung 
der staatlichen Pläne bestünde auch in der Ungleich­
m äßigkeit der Produktion im V erlaufe eines M onats. 
V iele Betriebe konzentrierten  ih re  H aup tanstrengun ­
gen zur P roduktionssteigerung auf d ie le tz te  D ekade, 
so daß nicht nu r Ü berstunden ge le is te t und die P ro­
duktionskapazitäten nicht voll ausgenutzt w ürden, son­
dern sich vor allem  auch die Q ualitä t der erzeugten  
Güter dadurch verschlechtere und der P rozentsatz der 
Ausschußware sich außerordentlich verg rößere. A ußer­
dem leide die Z usam m enarbeit der B etriebe der e in ­
zelnen Produktionsstufen durch diese U ngleichm äßig­
keit im Gang der Erzeugung. D er Prozentsatz der A us­
schußware w erde überdies dadurch erhöht, daß v ie le  
Betriebe, um das B rutto-Produktionssoll zu erfü llen  
oder zu überschreiten, über den Plan h inaus m inder­

w ertige G ü ter produzierten , w äh rend  die E rzeugung 
w ichtiger E rzeugnisse h in te r den V oranschlägen zu­
rückbliebe.
Es is t seh r schwer, den  Prozentsatz  der A usschußw are 
gerade in  d e r K onsum güterindustrie zu schätzen. In 
den m ehr als zw ei Jah rzeh n ten  der sow jetischen In­
dustria lis ierung  schw ankte d ieser . Satz nach sachver­
ständ igen  Schätzungen m indestens zw ischen 20 und 
30 ®/o. A uf dem  Parteikongreß  im O ktober 1952 w urden  
zw ar h ierzu  keine  Z ahlen  genannt. A ber die A usfüh­
rungen  zur F rage der erheblichen B etriebsverluste, der 
unp roduk tiven  A ufw endungen, der N ichteinhaltung 
von  P roduktionsnorm en, von  festgese tz ten  S tandard i­
sierungen  und über d ie unzureichende A usnutzung der 
B etriebskapazitä ten  infolge un ra tio n e lle r V erw endung 
von Roh-, H ilfs- und B rennstoffen, von  elek trischer 
Energie, von  W erkzeugen  und  M ateria lien , ebenso 
w ie die K lagen über die unzw eckm äßige E inteilung 
d e r A rbeitszeit und  die unprak tische Festsetzung von  
A kkordleistungsschem en e rlau b ten  doch in teressan te  
Rückschlüsse. Nach A ussagen  M alenkow s beliefen  sich 
alle in  im Ja h re  1951 die V erluste  und  unproduk tiven  
A ufw endungen in den  S taa tsbetrieben  auf 4,9 Mrd. 
Rubel; in  d ieser Zahl sind die V erlu s te  durch A us­
schuß in  H öhe vo n  3 M rd. Rubel enthalten .
D iese K ritik  läß t darauf schließen, daß voraussichtlich 
auch von den P roduktionsziffern  des neuen  Fünfjahres- 
p lanes und dem  K onsum gütersek tor seh r erhebliche 
A bstriche gem acht w erden  -müssen, w enn m an zu e iner 
w irk lichkeitsnahen  B eurteilung des A usm aßes der Be­
darfsdeckung kom m en will.

GERINGE ARBEITSPRODUKTIVITÄT 
Die unzureichende Q u alitä t sow jetischer K onsum güter 
is t in  e rs te r  Linie auf den  geringen  S tand der A rbe its­
p rod u k tiv itä t zurückzuführen. M alenkow  führte  zw ar 
in  seinem  R eferat an, daß d ie A rb e itsp roduk tiv itä t der 
Industrie  von  1940 bis 1951 um  rund  50 Vo gestiegen  
sein  soll, so daß 70 ®/o des industrie llen  P roduktionszu­
wachses auf die erhöh te  E rg iebigkeit d e r A rbe it zu­
rückzuführen gew esen  w ären. In W irklichkeit w ar 
ab er die P roduk tiv itä t de r A rbe it seh r v ie l geringer, 
w enn  m an die längeren  A rbeitsze iten  berücksichtigt! 
sie lag  dann faktisch zw ischen 15 und  20 Vo. Es is t auch 
seh r zw eifelhaft, ob im ‘ 5. Fünf jah resp lan , der eine 
P roduk tionsste igerung  der gesam ten Industrie  um  rund  
70 Vo vorsieh t, die veransch lag te  E rhöhung der P ro­
d u k tiv itä t de r A rbe it um  55 Vo erreicht w erden  kann. 
Die Zahl d e r A rbe ite r und A ngeste llten  soll von  39,2 
M ill. auf 43,7 Mill., also um n u r 15 "/o erhöh t w erden, 
so daß die P roduk tionsste igerung  in  e rs te r  Linie durch 
L eistungssteigerung erreicht w erden  m üßte. Die 
S teigerung  m üßte sich aber nicht n u r quan tita tiv , son­
dern  auch qua lita tiv  ausw irken, w enn  eine tatsächliche 
V erbesserung  des L ebensstandards erzielt w erden  soll. 
G erade in  der Q ualitä tsfrage  der A rbe itsp roduk tiv itä t 
lieg t e iner der schw ächsten Punkte der sow jetischen 
Industria lisierung  und  ih re r produktionsm äßigen  F o rt­
schritte auf dem  K onsum gütersektor. Nach den b is­
herigen  E rfahrungen kann  se lbst bei e iner re la tiv  
optim istischen Schätzung der M öglichkeiten e iner fo rt­
schreitenden R ationalisierung  des A rbeitsprozesses 
und d e r  dam it verbundenen  e rhöh ten  L eistungen der
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einzelnen A rbeiter kaum  angenom m en w erden, daß 
schon im  neuen  F ünfjah resp lan  ein entscheidender 
Umbruch erfo lg t und  daß in  den einzelnen  K onsum ­
gü terindustrien  eine w esentliche H erabsetzung  des 
P rozentsatzes der A usschußw are möglich sein  w ird. 
Eine E rhöhung der A rbeitsle istung  w ird  auch dadurch 
sta rk  gehem m t, daß in  v ie len  Industriezw eigen ein h äu ­
figer W echsel des A rbeitsp la tzes zu beobachten ist, und 
zw ar tro tz  stren g er M aßnahm en w ie eines w ohldurch­
dachten A rbeitspaßsystem s, e iner period isd i durchge­
führten  K ontrolle der B etriebe, des Entzugs von  V er­
günstigungen, L ohneinbehaltungen  und  -kürzungen 
und drakonisch gehandhab ter gerid itlid i-adm in istra ti- 
v e r  S trafen  des MWD. Sehr oft setzen  auch die P la­
nungsste llen  die B elegschaftsstärke der B etriebe ohne 
genügende K enntnis des tatsächlichen Bedarfs und 
ohne K ontrolle des richtigen A nsatzes der A rbe its­
k rä f te  fest. Die B etriebsle iter dagegen  sind b e i dem 
häufig  chronischen M angel an  A rbeitsk räften  bestreb t, 
n eue  „außerplanm äßige" A rbe ite r e inzustellen  und zu 
behalten , w enn  diese gew issen M indestanforderungen  
in  bezug auf fachliche E ignung genügen  oder w enn  sie 
n u r überhaup t arbe iten  können.
In d ieser E rsd ieinung  der F luk tuation  von A rbe its­
k rä ften  und ih re r „schwarzen" B eschäftigung kom m t 
die jedem  K enner der S ow jetw irtschaft bekann te  T at­
sache zum  A usdruck, daß in ih r w eitgehend  „organi­
s ie rte  und  geplan te  P lanlosigkeit" herrscht. D er Gang 
d e r P roduktion  w äre  ohne das V orhandensein  eines 
sehr ausgedehn ten  Schw arzm arktes fü r A rbeitsk räfte , 
Roh- und  H ilfsstoffe und  H alb fabrikate  undenkbar. 
D enn die P lanung v e rsag t im m er w ieder gegenüber 
den B edürfnissen der e inzelnen  B etriebe und B etriebs­
gruppen! die veran tw ortlichen  L eiter können  seh r h äu ­
fig n u r dadurch ih re  P roduktion  au frech terhalten  und 
ih r Soll erfüllen, daß sie m it ih ren  L ieferanten  und 
A bnehm ern  Tauschabkom m en schließen, um P roduk­
tionsm itte l in  ausreichender M enge zu bekom m en. 
D iese Erscheinung ist in  der Sow jetunion ebenso h äu ­
fig w ie das Fälschen von  P länen  und S ta tis tiken  oder 
die E rzeugung unw ichtiger m inderw ertiger W are  sta tt 
hochw ertiger dringend  gebrauchter Erzeugnisse, nu r 
um  das offiziell vorgeschriebene P roduktionsso ll zu 
erreichen. N atürlich  w ird  durch d iesen  riesigen, von 
den staatlichen P lanungsste llen  und den einzelnen In­
dustriem in isterien  gedu ldeten  Schw arzm arkt der K or­
rup tion  in  den B etrieben außerordentlich  V orschub 
geleistet, da bei d iesen  T ransak tionen  erhebliche M en­
gen zugunsten  der B etriebsleiter v e rk au ft w erden, w o­
durch ihnen  bedeu tende G ew inne zufließen. In  beson­
derem  M aße sind d iese Erscheinungen gerade in  zah l­
reichen G ruppen und B etrieben der K onsum güterindu­
s trie  zu beobachten. Sie e rk lä ren  nicht zuletzt den 
erheblichen Prozentsatz  m inderw ertiger G üter, d e r im 
E ndergebnis den V erbraucher bei w eitem  nicht das e r­
h a lten  läßt, w as ihm nach den bescheidenen staatlichen 
V oranschlägen zusteht.

STEIGERUNG DER AGRARERZEUGUNG 
A ußer in  d e r K onsum güterindustrie  sieh t der 5. Fünf­
jah resp lan  auch eine seh r erhebliche S teigerung  der 
landw irtschaftlichen E rzeugung vor. Sie ist die V oraus­
setzung fü r eine v erb esserte  V ersorgung  m it Lebens-

m itteln . Es w ürde  h ie r zu w eit führen, die F rage zu 
untersuchen, ob die sow jetische Landw irtschaft in  der 
Lage sein  w ird, bei den w ichtigsten  G etre ideku ltu ren , 
N utzpflanzen und  H ackfrüchten bis 1955 P roduk tions­
ste igerungen  von  40 bis 70 “/o zu erreichen und  in  der 
V iehw irtschaft die Leistungen um  18 bis 60 "/o zu e rh ö ­
hen. Nach den  b isherigen  E rfahrungen  erscheint dies 
m ehr als zw eifelhaft, da die H ek ta re r träg e  noch im m er 
w eit u n te r  dem  Durchschnitt der füh renden  w esteu ro ­
päischen L änder liegen  und  d e r n ied rige  S tand der 
landw irtschaftlichen V ered lungserzeugung  in  5 Jah ren  
kaum  w esentlich  gehoben w erden  kann.
A n sich könn te  a llerd ings die A rbeitsfreude d e r Land­
bevö lkerung  durch reichlichere und  qua lita tiv  bessere  
V erso rgung  m it K onsum gütern  geste igert w erden. 
A ndererse its  sind ab e r die A usführungen  S talins in 
se iner im führenden  theoretischen  P arte io rgan  „Bol­
schew ik“ (Septem ber 1952) erschienenen A bhandlung 
„W irtschaftliche Problem e des Sozialism us in  der So­
w jetun ion" —  die a llen  R eferaten  und  D iskussionen auf 
dem  XIX. P arteikongreß  zugrundelag  —  nicht gerade 
dazu angetan , d ie sow jetischen K onsum enten  im  a ll­
gem einen und die L andbevölkerung  im besonderen  
seh r optim istisch zu stim m en und sie zu höheren  A r­
beitsle istungen  anzuspornen. S talin  sieh t fü r die 
„Periode des Ü bergangs vom  Sozialism us zum Kom­
m unism us" —  in der sich nach se in er A uffassung die 
Sow jetun ion  z. Z. befindet —  dre i T endenzen voraus, 
die fo rtschreitend verw irk lich t w erden  sollen. Einm al 
m üsse der Schw erpunkt nach w ie v o r auf der P roduk ­
tionsm itte lindustrie  liegen; das h e iß t aber, daß der 
K onsum gütersek tor auch w eite rh in  re la tiv  benach te i­
lig t sein  w ird. Zum anderen  sei es nötig , das G ruppen­
eigentum  der K ollek tive schrittw eise zu bese itigen  und 
die K ollektivw irtschaften  auf das „N iveau des a llge­
m einen staatlich-gesellschaftlichen E igentum s zu h e ­
ben". M it anderen  W orten : d ie  Landw irtschaft is t in 
noch s tra ffe re r W eise als b isher zu verstaa tlichen , und  
auch der le tz te  R est geringer S elbständ igkeit soll ih r 
genom m en w erden . A llm ählich soll sogar der m itte ls  
des G eldverkehrs m ark tm äßige A ustausch zw ischen 
industrie llen  E rzeugnissen und A grarp ro d u k ten  erse tz t 
w erden  durch ein System  d irek te r Z uteilung  von  In­
d ustriegü te rn  an die Landw irtschaft. D rittens schließ­
lich solle es zu e iner A ufhebung des U nterschiedes 
zw ischen S tadt und Land, ja  üb e rh au p t zw ischen k ö r­
perlicher und geis tiger A rbe it kom m en, und zw ar 
durch S teigerung  der „gesellschaftlichen P roduk tiv itä t" 
und  durch V erkürzung  der A rbeitszeit auf 5 b is 6 
S tunden zugunsten  e in e r E rhöhung d e r a llgem einen 
Bildung und d e r technischen F ertigkeit. Es is t jedoch 
nicht einzusehen, w ie die P roduk tiv itä t angesichts der 
e indeu tig  m angelhaften  A rbeitsle istung  in  absehbarer 
Z eit so geste igert w erden  soll, daß ein de ra rtig  v e r­
k ü rz te r A rbe itstag  erm öglicht w ird; so dürfte  es sich 
bei d ieser Forderung  w ohl n u r um eine P ropaganda- , 
these  handeln.
A lles in  allem  dürfte  also  der sow jetische K onsum ent 
tro tz  der im 5. F ünfjah resp lan  v o rgesehenen  S teige­
rung  d e r K onsum güterproduktion  auch w eite rh in  m it 
O pfern  und E ntbehrungen zu rechnen haben. Die Er­
höhung seines L ebensstandards auf e in  ausreichendes 
N iveau  scheint noch in  w eite r Ferne zu liegen.
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